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Sitzungsvorlage Nr.  _____/______
 öffentlich (ö) 

 nichtöffentlich (nö)
 

 

zur Behandlung im 
 

Gremium Sitzung am 
Infor-

mation 
Vor-

beratung 
Beschluss-
fassung Bemerkung 

Ausschuss für Umwelt und Technik 21.02.2013   X         

Verwaltungsausschuss                   

Betriebsausschuss                   

Ausschuss für Jugend und Soziales                  

Gemeinderat 26.2.2013     X       

Az.: 621.41 DikZ.: VL Datum: 06.02.2013 

Vorgang: 23/2011; 18/2012; 74/2012; 98/2012; 110/2012 

Beratungsgegenstand: 
Bebauungsplan „Hochberger Weg“ im Ortsteil Neckarrems (einfacher Bebauungsplan) 
- Abwägung der öffentlichen und privaten Belange 
- Entwurfsbeschluss des Bebauungsplans sowie der örtlichen Bauvorschriften 
- Auslegungsbeschluss 

 
 
 

 
Karl-Heinz Balzer 
Erster Bürgermeister 

Beschlussvorschlag: 
1. Nachdem die öffentlichen und privaten Belange gegeneinander und untereinander gerecht abge-

wogen wurden, werden die im Rahmen der frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung sowie der Be-
teiligung der Träger öffentlicher Belange eingegangen Stellungnahmen wie unter Anlage 1 dieser 
Vorlage behandelt. 

2. Der Entwurf des Bebauungsplans „Hochberger Weg“ im Ortsteil Neckarrems mit Stand vom 
21.02.2013 und der Entwurf der Satzung der zusammen mit dem Bebauungsplan aufgestellten 
örtlichen Bauvorschriften und dem Umweltbericht mit Stand vom 21.02.2013 werden gebilligt. 

3. Die Verwaltung wird beauftragt, den Bebauungsplan mit örtlichen Bauvorschriften und Umweltbe-
richt nach § 3 Abs. 2 BauGB öffentlich auszulegen und die Beteiligung der Behörden sowie der 
sonstigen Träger öffentlicher Belange nach § 4 Abs. 2 BauGB durchzuführen. 

 Gesetzliche/vertragliche Aufgabe 

Finanzielle Auswirkungen:  ja  nein 
 

HHSt: 1.6100.601000 
 

 Ausgaben neu im Haushaltsplan 
eingestellte Mittel 

Abweichung (über-/außer-
planmäßige Ausgaben +; 

Minderausgaben -) 
Einnahmen 

Gesamtbeträge d. Maßnahme       € 120.000 € +       €       € 
davon im lfd. Haushaltsjahr       €       € +       €       € 

Jährliche laufende Belastung (Folgekosten):       € 
(einschl. kalkulatorischer Kosten abzgl. Folgeerträge und -einsparungen) 

Zur Finanzierung von über-/außerplanmäßigen Ausgaben siehe Beschlussvorschlag oben! 

2013 

wolfgang.kek
ebm
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Sachdarstellung / Begründung: 
 
Der Aufstellungsbeschluss für den o. g. Bebauungsplan wurde am 24.07.2012 gefasst 
und am 26.07.2012 im Amtsblatt der Stadt Remseck am Neckar bekannt gegeben. Die 
frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit wurde durch öffentliche Auslegung vom 
08.10.2012 bis 09.11.2012 durchgeführt. Parallel hierzu fand die frühzeitige Beteiligung 
der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange statt.  
 
Die öffentlichen und privaten Belange aus der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit 
sowie der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange wurden jeweils gerecht 
gegeneinander und untereinander abgewogen. Die Ergebnisse der frühzeitigen Beteili-
gung sind mit den jeweiligen Abwägungsvorschlägen in Anlage 1 aufgeführt.  
 
Im Vergleich zur frühzeitigen Beteiligung wurde zwischenzeitlich ein Umweltbericht er-
stellt. 
 
Als Grundlage für die Beteiligung nach § 3 Abs. 2 bzw. § 4 Abs. 2 BauGB dienen fol-
gende vom Büro Prof. Baldauf, Stuttgart, gefertigten Unterlagen, welche dieser Sit-
zungsvorlage beiliegen: 
1. Lageplan, Entwurf, Stand vom 21.02.2013 
2. Textteil, Entwurf, Stand vom 21.02.2013 
3. Begründung mit Umweltbericht, Entwurf, Stand vom 21.02.2013 
4. Abwägungstabelle, Entwurf, Stand vom 21.02.2013 
 
Der Entwurf soll im Zeitraum vom 11.03.2013 bis 12.04.2013 öffentlich ausgelegt wer-
den. Parallel hierzu werden die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange be-
teiligt. Der Satzungsbeschluss soll voraussichtlich im Juni 2013 im Gemeinderat gefasst 
werden.  
 
Die Verwaltung bittet, den Beschlussvorschlägen zuzustimmen. 
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1 Rechtsgrundlagen des Bebauungsplans 

• Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
23.09.2004 (BGBl. I S. 2414), zuletzt geändert durch Art. 1 des Gesetzes vom 
22.07.2011 (BGBl. I S. 1509) 

 
• Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungs-

verordnung - BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
23.01.1990 (BGBl. I S. 132), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes zur 
Erleichterung von Investitionen und der Ausweisung und Bereitstellung von 
Wohnbauland vom 22.04.1993 (BGBl. I S. 466). 

 
• Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitplanung sowie über die 

Darstellung des Planinhaltes (Planzeichenverordnung 1990 – PlanzV 90) 
vom 18.12.1990 (BGBl. I S. 58), geändert durch Gesetz vom 22.07.2011 
(BGBl. I S. 1509). 

2 Anlagen des Bebauungsplans  

• Begründung mit Umweltbericht. 

3 Geltungsbereich 

Der genaue räumliche Geltungsbereich ergibt sich aus dem zeichnerischen Teil 
zum Bebauungsplan.  
 
Sämtliche innerhalb des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes 
bisher bestehenden planungs- und bauordnungsrechtlichen Festsetzungen sowie 
frühere baupolizeiliche Vorschriften werden unwirksam. 
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A PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN 

A1 Art der baulichen Nutzung: Sondergebiet für 

Landwirtschaft 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und § 11 BauNVO) 

Zulässig sind nur landwirtschaftliche Betriebe zur Pferdehaltung und / oder Rin-
derhaltung. 

A1.1 SO 1 – Sondergebiet für die Landwirtschaft: Landwirtschaftlicher 

Betrieb „Pferdehaltung und / oder Rinderhaltung“ 
(§ 11 BauNVO i.V.m. § 9 Abs. 1 Nr. 18a BauGB) 

Fläche für die Landwirtschaft, auf der Vorhaben zulässig sind, die dem landwirt-
schaftlichen Betrieb „Pferdehaltung“ und / oder „Rinderhaltung“ dienen.  

A1.2 SO 2 – Sondergebiet für die Landwirtschaft: Landwirtschaftlicher 

Betrieb „keine Tierhaltung“ 
(§ 11 BauNVO i.V.m. § 9 Abs. 1 Nr. 18a BauGB) 

Fläche für die Landwirtschaft, auf der Vorhaben zulässig sind, die dem landwirt-
schaftlichen Betrieb „Pferdehaltung“ bzw. „Rinderhaltung“ dienen. Tierhaltung ist 
auf diesen Flächen nicht zulässig. 

A1.3 SO 3 – Sondergebiet für die Landwirtschaft: „untergeordnete Ne-

benanlagen zulässig“ 
(§ 11 BauNVO i.V.m. § 9 Abs. 1 Nr. 18a BauGB) 

Fläche für die Landwirtschaft, auf denen untergeordnete Nebenanlagen zulässig 
sind. Stallgebäude, bauliche Anlagen in Form von Gebäuden zur Rinderhaltung, 
Reithalle oder reiterliche Anlagen in Form von Gebäuden sind nicht zulässig. 

A1.4 SO 4 – Sondergebiet für die Landwirtschaft: von Bebauung frei-

zuhalten“ 
(§ 11 BauNVO i.V.m. § 9 Abs. 1 Nr. 10 und 18a BauGB) 

Fläche für die Landwirtschaft, die von Bebauung freizuhalten ist. Wege zur Bewirt-
schaftung der landwirtschaftlichen Flächen sind zulässig. 
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A2 Zu- und Abfahrtsverbote 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 4 und 11 BauGB) 

Bereiche, in denen von der öffentlichen Verkehrsfläche nicht auf die angrenzen-
den privaten Grundstücke bzw. auf die Landesstraße (L1048) zu-, bzw. abgefah-
ren werden darf, sind im Plan festgesetzt.  

A3 Mit Leitungsrechten zu belastende Flächen 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB) 

Das eingetragene Leitungsrecht ist mit einem Leitungsrecht zugunsten der Tele-
kom und der Stadt Remseck am Neckar zu belasten. 
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B HINWEISE 

B1 Bodendenkmale 

Beim Vollzug der Planung können bisher unbekannte archäologische Funde ent-
deckt werden. Diese sind unverzüglich dem Landesdenkmalamt Baden Württem-
berg anzuzeigen. Der Fund und die Fundstelle sind bis zum Ablauf des 4. Werk-
tages nach der Anzeige in unverändertem Zustand zu erhalten, sofern nicht die 
Denkmalschutzbehörde oder das Landesdenkmalamt mit einer Verkürzung der 
Frist einverstanden ist (§ 20 DSchG). 
 
Im Plangebiet liegen die archäologische Verdachtsfläche / Prüffall Denkmalliste: 
Vorgeschichtliche Siedlung sowie im direkten Umfeld die Kulturdenkmale gem. § 
2 DSchG: Urnenfelderzeitliche und Hallstattzeitliche Siedlung (westlich), Römi-
scher Gutshof (östlich) und vorgeschichtliche Siedung (südlich).  
Bei Bodeneingriffen im Plangebiet ist mit archäologischen Funden und Befunden 
– Kulturdenkmalen gem. § 2 DSchG - zu rechnen. 
Zur Feststellung von Ausdehnung und Erhaltungszustand sollte möglichst frühzei-
tig im Vorfeld der Erschließung auf Kosten des Planungsträgers archäologische 
Prospektionen / Sondagen mit einem Bagger mit Grabenräumschaufel in Anwe-
senheit eines Mitarbeiters des Landesamts für Denkmalpflege durchgeführt wer-
den. Eine schriftliche Terminvereinbarung an das Referat 86 / Archäologische 
Denkmalpflege, Berliner Str. 12, 73728 Esslingen ist notwendig. Sollten sich hier-
bei archäologische Befunde zeigen ist im Anschluss daran mit wissenschaftlichen 
Ausgrabungen zu rechnen, sofern seitens des Planungsträgers an der Ausdeh-
nung des Plangebiets in der derzeitigen Form festgehalten wird. 
Es wird darauf hingewiesen, dass im Falle einer notwendigen Rettungsgrabung 
durch das Ref. 86 die Bergung und Dokumentation der Kulturdenkmale durch den 
Bauherren finanziert werden muss.  

B2 Bodenschutz 

(§ 1a Abs. 1 BauGB und § 10 Nr. 3 LBO) 

Auf die Pflicht zur Beachtung der Bestimmungen des Bundesbodenschutzgesetz-
tes (BBodSchG) und der bodenschutzrechtlichen Regelungen (BBodSchV, DIN 
19731, DIN 18915) wird hingewiesen. 
Bei der Planung und Ausführung von Baumaßnahmen und anderen Veränderun-
gen der Erdoberfläche ist auf einen sparsamen und schonenden Umgang mit 
dem Boden zu achten und jegliche Bodenbelastung auf das unvermeidbare Maß 
zu beschränken.  
Bodenversiegelungen sind auf das notwendige Maß zu begrenzen. 
Der Bodenaushub ist, soweit möglich, im Plangebiet zur Geländegestaltung auf 
den Baugrundstücken selbst wieder einzubauen. Überschüssiger Bodenaushub 
ist zu vermeiden.  
(§ 1a Abs. 1 BauGB und § 10 Nr. 3 LBO). 
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Im Plangebiet stehen Rendzinen und Parabraunerden aus Kalksteinzersatz und 
Lösslehm an. Die Bodenschätzung lautet überwiegend L 3 Lö 75/80 und kenn-
zeichnet die Böden als sehr ertragreiche Ackerböden. 

B3 Anbauverbotszone 

(§ 22 Abs. 1 StrG) 

Innerhalb der im Plan nachrichtlich übernommenen Anbauverbotszone sind ge-
mäß § 22 Abs. 1 und Abs. 5 StrG im Abstand von 20 m, gemessen vom äußeren 
Rand der befestigten Fahrbahn der Landesstraße L 1140, keinerlei bauliche Anla-
gen zulässig (Anbauverbot). Dies gilt auch für Garagen, Carports, Stellplätze, 
Werbeanlagen, Lärmschutzanlagen…. (Nebenanlagen gemäß § 14 BauNVO) die-
se bedürfen im Einzelfall einer Ausnahme vom Anbauverbot.  
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C VERFAHRENSMERKMALE 
 
Aufstellungsbeschluss durch den Gemeinderat 24.07.2012 
§ 2 Abs. 1 BauGB 

Ortsübliche Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses 26.07.2012 
§ 2 Abs. 1 BauGB 

Frühzeitige Unterrichtung der Öffentlichkeit  08.10.12 – 09.11.12 
§ 3 Abs. 1 BauGB 

Frühzeitige Unterrichtung der Behörden und sonstige Träger  24.09.12 – 09.11.12 
öffentlicher Belange   
§ 4 Abs. 1 BauGB 

Auslegungsbeschluss des Planentwurfes durch den Gemeinderat 26.02.2013 
§ 3 Abs. 2 BauGB 

Ortsübliche Bekanntmachung der öffentlichen Auslegung …………… 
§ 3 Abs. 2 BauGB 

Öffentliche Auslegung des Planentwurfs  11.03.13 – 12.04.13 
§ 3 Abs. 2 BauGB 

Einholung von Stellungnahmen von Behörden und sonstigen Träger  …………… 
öffentlicher Belange zum Planentwurf und  
Benachrichtigung von der öffentlichen Auslegung  
§ 4 Abs. 2 BauGB, § 3 Abs. 2 BauGB, § 4a Abs. 2 BauGB 

Satzungsbeschluss des Bebauungsplanes …………… 
§ 10 Abs. 1 BauGB i.V.m. § 4 GemO/BW 

Hiermit wird bestätigt, dass dieser Textteil (Planungsrechtliche Festsetzungen 
und örtliche Bauvorschriften) dem Satzungsbeschluss des Gemeinderats ent-
spricht (Ausfertigung). 
 
Große Kreisstadt Remseck am Neckar, den  …………… 
 
 
 
Karl-Heinz Schlumberger 
Oberbürgermeister 
 
Inkrafttreten des Bebauungsplanes  …………… 
durch ortsübliche Bekanntmachung  
§ 10 Abs. 3 BauGB 
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1 Erfordernis der Planaufstellung 

Die Große Kreisstadt Remseck am Neckar hat im Zuge der Flächennutzungspla-
nung dargelegt, dass langfristig eine bauliche Erweiterung im Osten der Gemein-
de stattfinden soll. Die durch die L1140 vorgegebene Begrenzung der möglichen 
Entwicklungsfläche wurde im Flächennutzungsplan mit der Darstellung der 
Wohnbaufläche „Marbacher Straße“ berücksichtigt. 
Im Zuge der Wohnbauflächenerweiterung nach Osten kann es unter Umständen 
durch die Investitionswünsche eines dort vorhandenen landwirtschaftlichen Be-
triebs zu Konflikten kommen.  
Der vorliegende Bebauungsplan dient der städtebaulichen Ordnung des östlichen 
Ortsrandes und zur Vermeidung von Konflikten zwischen Landwirtschaft und be-
stehender sowie zukünftiger Wohnbebauung. Der Bebauungsplan „Hochberger 
Weg“ hat somit eine steuernde sowie vorbeugende Funktion.  
 
Um der bauplanungsrechtlichen Privilegierung des landwirtschaftlichen Betriebs 
„Pferdehaltung/Rinderhaltung“ Rechnung zu tragen, soll das Plangebiet als „Son-
dergebiet für die Landwirtschaft“ festgesetzt werden. Als Art der Nutzung sollen 
landwirtschaftliche Betriebe und Wirtschaftsstellen, einschließlich Pferde- und 
Rinderhaltung, zugelassen werden. Der Standort dieser Betriebe / Anlagen soll so 
bestimmt werden, dass Konflikte mit den städtebaulichen Entwicklungszielen ver-
mieden werden. Deshalb sollen auch Flächen festgelegt werden, die von der Be-
bauung freizuhalten sind (§ 9 Abs. 1 Nr. 10 BauGB), wobei deren Nutzungszweck 
als Flächen für die Landwirtschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 18 BauGB) festgelegt werden.  
Zum Schutz der an die landwirtschaftlichen Flächen angrenzenden Bewohner so-
wie zum Schutz der Wohnqualität der bestehenden sowie der geplanten angren-
zenden Baugebiete, soll eine Abstufung der landwirtschaftlichen Nutzungsmög-
lichkeiten innerhalb des Plangebietes erfolgen. 
 
Die Stadt Remseck am Neckar hat daher am 24.07.2012 beschlossen den Be-
bauungsplan "Hochberger Weg" (einfacher Bebauungsplan) aufzustellen.  
Das Plangebiet hat eine Größe von ca. 6,2 ha.  

2 Einfügung in bestehende Rechtsverhältnisse 

Flächennutzungsplan 
Im "Flächennutzungsplan 2015" der Stadt Remseck am Neckar, in Kraft getreten 
am 23.02.2006, ist der Planbereich als geplante Wohnbaufläche dargestellt.  
Der einfache Bebauungsplan „Hochberger Weg“ steht nicht im Widerspruch zu 
dieser Darstellung. Er versteht sich in diesem Bereich als Regelung, die den der-
zeitigen Bestand landwirtschaftlicher Betrieb mit Pferde- und Rinderhaltung be-
rücksichtigt, die langfristig angedachten Wohnbauflächenentwicklung dabei je-
doch nicht außer Acht lässt.  
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Der Bebauungsplan „Hochberger Weg“ nimmt insoweit nur auf, was im Außenbe-
reich ohnehin zulässig wäre, beschränkt jedoch die Außenbereichsnutzung auf 
die bestehende landwirtschaftliche Nutzung und schränkt auch sie im Hinblick auf 
die mögliche bauliche Erweiterungen ein um der im Flächennutzungsplan darge-
stellten zukünftigen Nutzung nicht entgegen zu stehen. Insoweit besteht kein 
wahrhafter Widerspruch zu den Darstellungen des Flächennutzungsplans.  
Die Planungskonzeption des rechtswirksamen Flächennutzungsplanes wird durch 
den vorliegenden einfachen Bebauungsplan nicht verändert. Die Fläche verbleibt 
im Außenbereich. Die im Flächennutzungsplan dargestellte Nutzung kann nur 
durch einen qualifizierten Bebauungsplan umgesetzt werden. Der qualifizierte Be-
bauungsplan wird, soweit er dann aufgestellt wird, die außenbereichssteuernde 
Nutzung, den einfachen Bebauungsplan „Hochberger Weg“, aufheben. 
Der vorliegende Bebauungsplan steuert nur die derzeit im Außenbereich zulässige 
Nutzung. Der Bebauungsplan „Hochberger Weg“ sichert damit die Möglichkeit die 
im Flächennutzungsplan dargestellte Nutzung „Wohnbaufläche“ umzusetzen. Er 
verhindert, dass bis zur Umsetzung des Flächennutzungsplans Außenbereichs-
nutzungen aufgenommen werden, die eine spätere Umsetzung des Flächennut-
zungsplanes unmöglich machen würden. Der Bebauungsplan steht daher nicht 
im Widerspruch zum Flächennutzungsplan. 
Die Entwicklung des Plangebietes aus dem Flächennutzungsplan gemäß § 8 
Abs. 2 BauGB ist gegeben. Daher ist eine Änderung des Flächennutzungsplanes 
nicht notwendig. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 1: Auszug aus dem FNP  
 

Bebauungsplan 

Rechtsverbindliche Bebauungspläne sind für das Gebiet derzeit nicht vorhanden. 
Der BP „Neckarhalde Änderung“, BP „Neckarhalde III – Änderung Westzufahrt“ 
und BP „Schickhardt-, Schwaikheimer Straße, Amselweg“, BP „Steige“ sowie der 
BP „Steige 2“ grenzen unmittelbar an. 
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Abbildung 2: Plangebiet BP „Hochberger Weg“, angrenzende Bebauungspläne  

 
Für das Plangebiet „Hochberger Weg“ wurde mit dem Aufstellungsbeschluss am 
24.07.2012 eine Veränderungssperre beschlossen, die mit Veröffentlichung am 
26.07.2012 in Kraft getreten ist. 

3 Bestand innerhalb und außerhalb des räumlichen 
Geltungsbereiches 

Lage im Siedlungsraum 

Remseck am Neckar liegt 10 km nördlich von Stuttgart im Landkreis Ludwigsburg 
und grenzt direkt an die Landeshauptstadt. Die Stadt Remseck am Neckar zählt 
rund 23.500 Einwohner. Die sechs Ortsteile (Aldingen, Hochberg, Hochdorf, Ne-
ckargröningen, Neckarrems und Pattonville) erstrecken sich auf eine Fläche von 
22,82 Quadratkilometer. Das Plangebiet liegt im Ortsteil Neckarrems. 
Die Stadt Remseck am Neckar, die Ortsteile, sind umgeben von Feldern und Wie-
sen, zur Markung gehören aber auch ausgedehnte Waldgebiete und Flussberei-
che. Das Landschaftsbild in Remseck am Neckar, der Stadt an zwei Flüssen, 
weist deutliche Unterschiede auf. Die Lage im Ballungsraum und die gleichwohl 
grüne Umgebung zeichnen den Ort besonders als Wohnort aus.  
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Zudem ist die Große Kreisstadt Remseck am Neckar ein interessanter Industrie- 
und Gewerbestandort, die gute Verkehrsanbindung, die Nähe zu Stuttgart und zu 
Ludwigsburg sind entscheidende Standortvorteile. 
 
Im Regionalplan ist Remseck am Neckar dem Verdichtungsraum Stuttgart und 
dem Mittelbereich Ludwigsburg / Kornwestheim zugeordnet. 
 
Topographie 

Im Mittel befindet sich das Plangebiet auf ca. 250 m üNN. 
 
Bestehende Nutzung 

Das Plangebiet wird fast ausschließlich als Landwirtschaftsfläche genutzt, verein-
zelte Grundstücke als Streuobstwiesen. 
 
Ein landwirtschaftlicher Betrieb mit Pferde- und Rinderhaltung mit einem Wohn-
haus, großer Scheune, Fahrsilo, Bergehalle für Maschinen befindet sich im Gel-
tungsbereich des vorliegenden Bebauungsplanes. 
 
Geltungsbereich 

Maßgeblich für die Abgrenzung ist der zeichnerische Teil des Bebauungsplanes. 
Das Plangebiet umfasst eine Fläche von 6,2 ha. Die Abgrenzung des Plangebietes 
berücksichtigt die angrenzend vorhandenen Bebauungspläne „Neckarhalde Än-
derung“, BP „Neckarhalde III – Änderung Westzufahrt“, BP „Schickhardt-, 
Schwaikheimer Straße, Amselweg“, BP „Steige“ und den BP „Steige 2“ (siehe 
Abb. 2). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 3: Luftbild 
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4 Planungskonzeption 

Der Bebauungsplan dient der Vermeidung von Konflikten zwischen Landwirtschaft 
und der bestehenden sowie geplanten Wohnbebauung.  
Planungsziel des Bebauungsplanes ist es die im Außenbereich zulässigen Nut-
zungen unter Berücksichtigung der Darstellung des Flächennutzungsplans so zu 
steuern, dass keine privilegierten landwirtschaftlichen Nutzungen entstehen, die 
der Umsetzung des Flächennutzungsplanes entgegenstehen. 
Neckarrems, als einer der sechs Ortsteile von Remseck am Neckar, steht für eine 
zukünftige Siedlungsentwicklung nur der östliche Ortsrand zur Verfügung. Des-
halb soll sichergestellt werden, dass diese langfristig angedachte Siedlungsent-
wicklung nicht durch Konflikte mit landwirtschaftlicher Nutzung eingeschränkt     
oder unmöglich gemacht wird. 

Um der bauplanungsrechtlichen Privilegierung des vorhandenen landwirtschaftli-
chen Betriebs Rechnung zu tragen, wird das Plangebiet als Sondergebiet für die 
Landwirtschaft festgesetzt werden. Als Art der Nutzung werden landwirtschaftliche 
Betriebe und Wirtschaftsstellen, einschließlich Pferde und / oder Rinderhaltung 
zugelassen. Der Standort der zulässigen Betriebe und deren Erweiterungsfläche 
werden im Übrigen so bestimmt, dass Konflikte mit den städtebaulichen Entwick-
lungszielen vermieden werden. Deshalb werden auch Flächen festgesetzt, die von 
der Bebauung freizuhalten sind, wobei deren Nutzungszweck als Flächen für die 
Landwirtschaft festgelegt ist. 

Der Standort / das Plangebiet eignet sich langfristig betrachtet nicht für eine im-
missionshaltige Entwicklung, dies bringt auch schon der Flächennutzungsplan 
zum Ausdruck der für diese Fläche eine Wohnnutzung vorsieht. 

Um den bestehenden landwirtschaftlichen Betrieb zu sichern, gleichzeitig jedoch 
die beschränkte Entwicklungsmöglichkeit deutlich zu machen, wird der einfache 
Bebauungsplan „Hochberger Weg“ mit der Nutzungsbeschränkung für den Au-
ßenbereich aufgestellt.  

Zum Schutz der angrenzenden Bewohner, wie auch der Bewohner der künftigen 
Bebauung, soll die bauliche Entwicklung dahingehend gesteuert werden, dass 
keine Nutzungen entstehen die einer längerfristigen Entwicklung der Flächen als 
Wohnbauflächen entgegenstehen. 

5 Umweltbericht 

Im Rahmen der Aufstellung und Änderung der Bauleitpläne sieht das Baugesetz-
buch (BauGB) vor, dass nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a eine Umweltprüfung 
durchzuführen ist. Hierbei sollen die voraussichtlich erheblichen Umweltauswir-
kungen ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet werden. 
Dieser Umweltbericht soll Dritten die Beurteilung ermöglichen, ob und in welchem 
Umfang sie von den Umweltauswirkungen der Festsetzungen für das Vorhaben 
betroffen werden können. 
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Ziel und Aufgabe des folgenden Umweltberichtes ist es, die Auswirkungen des 
einfachen Bebauungsplanes „Hochberger Weg“ in Bezug auf den Naturhaushalt 
zu prüfen und zu bewerten, um gegebenenfalls Vermeidungs-, Minimierungs- und 
ggf. Kompensationsmaßnahmen vorzuschlagen.  

Unter einem Eingriff versteht man die Zustandsänderung des Naturhaushaltes. 
Der Status quo wird mit dem Zustand der Schutzgüter nach dem Eingriff vergli-
chen. Wird ein Schutzgut in seiner Funktion beeinträchtigt muss diese Beeinträch-
tigung durch entsprechende Maßnahmen kompensiert und ausgeglichen werden. 

Im Rahmen des „Flächennutzungsplanes 2015“ der Stadt Remseck am Neckar 
wurde dargelegt, dass in Neckarrems langfristig eine bauliche Erweiterung im Os-
ten der Gemeinde stattfinden soll. Im Zuge dieser Wohnbauflächenerweiterung 
kann es unter Umständen durch die Erweiterungswünsche des vorhandenen Aus-
siedlerhofes zu Konflikten kommen. Der vorliegende Bebauungsplan dient daher 
der städtebaulichen Ordnung des nordöstlichen Siedlungsrandes und der Ver-
meidung von Konflikten zwischen Landwirtschaft und Wohnbebauung. 

 

Art der Nutzung / Umfang der Planung 

Als Art der baulichen Nutzung ist im Bebauungsplan „Hochberger Weg“ ein Son-
dergebiet für Landwirtschaft festgesetzt. Zulässig sind nur landwirtschaftliche Be-
triebe zur Pferdehaltung und / oder Rinderhaltung.  
Im Plangebiet lassen sich vier Sondergebiete für die Landwirtschaft unterschie-
den: 
Im Bereich „SO 1 – Sondergebiet für die Landwirtschaft: Landwirtschaftlicher Be-
trieb Pferdehaltung und / oder Rinderhaltung“ sind nur Vorhaben zulässig, die 
dem landwirtschaftlichen Betrieb „Pferdehaltung“ und oder „Rinderhaltung“ die-
nen. Diese Festsetzung dient der Bestandssicherung und ermöglicht eine Erweite-
rung des landwirtschaftlichen Betriebs innerhalb dieser Fläche.  
 
Im „SO 2 – Sondergebiet für die Landwirtschaft: Landwirtschaftlicher Betrieb keine 
Tierhaltung“ sind Vorhaben zulässig, die dem landwirtschaftlichen Betrieb „Pfer-
dehaltung“ bzw. „Rinderhaltung“ dienen. Tierhaltung ist auf diesen Flächen nicht 
zulässig.  
Die gekennzeichnete Fläche sichert den Bestand, ermöglicht eine Erweiterung 
des landwirtschaftlichen Betriebes im Rahmen der festgesetzten zulässigen Nut-
zung. Um sicherzustellen, dass auch durch diese Nutzung keine Nutzungskonflik-
te mit der bestehenden nachbarschaftlichen Wohnnutzung und der zukünftigen 
Siedlungsentwicklung entstehen, wird die immissionshaltige landwirtschaftliche 
Nutzung „Tierhaltung“ „siedlungsabgewandt“, gemäß der tatsächlichen Nutzung 
festgesetzt.  
 
Im „SO 3 - Sondergebiet für die Landwirtschaft: untergeordnete Nebenanlagen 
zulässig“ sind Stallgebäude, bauliche Anlagen in Form von Gebäuden zur Rinder-
haltung, Reithallen oder reiterlichen Anlagen in Form von Gebäuden nicht zuläs-
sig.  
Die Fläche für die Landwirtschaft, auf denen untergeordnete Nebenanlagen zuläs-
sig sind, ist gedacht für typische untergeordnete landwirtschaftliche Nutzungen, 
wie z. B. Unterstellmöglichkeiten für Maschinen, überdachte Lagerflächen. Die 
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Fläche für untergeordnete Nutzungen soll jedoch nicht durch baulich größere Ge-
bäude in Anspruch genommen werden. 
 
Das Sondergebiet für die Landwirtschaft „SO 4 – Sondergebiet für Landwirtschaft: 
von Bebauung freizuhalten“ stellt eine Fläche für die Landwirtschaft dar, die von 
Bebauung freizuhalten ist. Wege zur Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen Flä-
chen sind zulässig.  
Diese Festsetzung dient der Vermeidung von Konflikten zwischen Landwirtschaft 
und bestehender sowie geplanter Wohnbebauung. Die Fläche (SO4) soll von Be-
bauung freigehalten werden, weil dadurch sichergestellt wird, dass keine, die 
Wohnnutzung beeinträchtigenden Immissionen entstehen. Die Fläche dient dem 
landwirtschaftlichen Anbau bzw. ist diesem vorbehalten. 
 
Gegenstand der nachfolgenden Prüfung sind folgende Schutzgüter: 

- Tiere und Pflanzen 

- Landschaftsbild und Erholung 

- Klima und Luft 

- Boden 

- Wasser 

- Mensch 

- Kultur- und Sachgüter 

 
Schutzgut „Tiere und Pflanzen“ 

Das Plangebiet wird in der Raumnutzungskarte des Regionalplans, Verband Re-
gion Stuttgart, als landwirtschaftliche Fläche dargestellt und wird als Acker, Streu-
obst und Grünland genutzt. Innerhalb der Fläche befindet sich ein landwirtschaft-
licher Betrieb mit Pferde- und Rinderhaltung, Wohnhaus, Scheune, Maschinenhal-
le und Fahrsilo.  
Nach der LUBW befindet sich im Geltungsbereich kein Biotopverbund. Es liegen 
keine Hinweise auf das Vorkommen streng geschützter Arten vor. Erhebliche Be-
einträchtigungen von lokalen Populationen lassen sich daher nicht ableiten. Im 
Übrigen ist durch die Planung kein FFH- oder Vogelschutzgebiet des Europäi-
schen Schutzgebietsnetzes „Natura 2000“ betroffen. 
Da der vorliegende Bebauungsplan keinen Eingriff hervorruft, sondern lediglich 
den bestehenden landwirtschaftlichen Betrieb sichert, kann festgestellt werden, 
dass durch die Umsetzung des Planvorhabens keine Auswirkungen auf das 
Schutzgut „Tiere und Pflanzen“ zu erwarten ist.  
 
Schutzgut „Landschaftsbild und Erholung“ 

Das zu betrachtende Gebiet liegt am nordöstlichen Ortsrand von Neckarrems und 
wird im Norden von der Landesstraße L 1140 begrenzt. Den südöstlichen, westli-
chen und südwestlichen Abschluss des Geltungsbereiches bilden die Schwaik-
heimer Straße, der Amselweg und die Marbacher Straße. An die Straßen angren-
zend liegt Wohnbebauung mit Privatgärten. Im Süden grenzt das Plangebiet di-
rekt an die Wohnbebauung an. Ebenfalls im südlichen Bereich / südwestlichen 
Bereich des Plangebietes liegt ein landwirtschaftlicher Betrieb. Die Umgebung des 



Stadt Remseck am Neckar  BEGRÜNDUNG 
Bebauungsplan „Hochberger Weg“ 

  

Seite 9  von14 

Gebietes ist stark geprägt durch Wohnbebauung bzw. im Norden / Nordosten 
durch die Landesstraße und die daran anschließenden intensiv genutzten land-
wirtschaftlichen Flächen.  
Die starke Beeinträchtigung des Planungsgebietes durch Lärm resultierend aus 
den angrenzenden Straßen (L 1140, Schwaikheimer Straße, der Amselweg und 
die Marbacher Straße) und der Umschließung durch ein Wohngebiet an drei Sei-
ten, hat zur Folge, dass der Raum keine Aufenthaltsqualität für Erholungssuchen-
de aufweist. 
Das Siedlungs- und Landschaftsbild wird durch die Planung nicht bzw. nur ge-
ringfügig verändert, da bestehende Bebauung nur durch neue Bebauung ersetzt 
werden kann, aber keine Ausweitung der Bebauung möglich ist. Daher ist kein er-
heblicher Eingriff bezogen auf das Schutzgut „Landschaftsbild und Erholung“ zu 
erwarten. 

 
Schutzgut „Klima und Luft“ 

Nach dem Klimaatlas Region Stuttgart, des Verbands Region Stuttgart, vom Mai 
2008, ist die Verkehrsbelastung der im Norden an das Plangebiet angrenzenden 
Landesstraße L 1140 mit 5.000 bis 10.000 Kfz/Tag hoch. Dies bedingt eine be-
trächtliche Verkehrslärmbelastung (Tag: 50-60 db(A), Nacht: 40-50 db(A)) und ei-
ne hohe Luftschadstoffbelastung für die zu bewertende Fläche und damit bereits 
eine gewisse Vorbelastung. 

Darüber hinaus zeigt der Klimaatlas Region Stuttgart, dass das Plangebiet als 
Freiland-Klimatop mit hohem Abkühlungsgrad Bedeutung für die Frisch-/ Kaltluft-
produktion und den flächenhaften Kaltluftabfluss hat.  
Nach dem Landschaftsplan 2015 der Großen Kreisstadt Remseck am Neckar 
(Stand 09.11.2005) kommt es bei einer Bebauung des Bereichs Schwaikheimer 
Weg (östliches Plangebiet) zu einer Behinderung des Kaltluftabflusses. Da jedoch 
im Zuge des vorliegenden Bebauungsplans keine über den momentanen Zustand 
hinausgehende Bebauung vorgesehen ist, kann eine Behinderung des Kaltluftab-
flusses ausgeschlossen werden.  
Darüber hinaus ist die Fläche aufgrund der hohen Inversionshäufigkeit und einer 
geringen Windgeschwindigkeit schlecht durchlüftet. Dies bedingt eine mittelere 
bis hohe potenzielle Luftbelastung (hohe NOx-Emission und schlechte Durchlüf-
tung). Aus planerischer Sicht sind diese Gebiete schlecht für Nutzungen mit star-
ken Emissionen geeignet. Als Planungshinweis legt der Klimaatlas Region Stutt-
gart die Fläche als „Freifläche mit weniger bedeutender Klimaaktivität ohne direkte 
Zuordnung zu besiedelten Wirkungsräumen“ fest. Damit hat sie eine geringe 
Empfindlichkeit gegenüber nutzungsändernden Eingriffen. 

Es ist kein Eingriff bezogen auf das Schutzgut „Klima und Luft“ zu erwarten. 

 
Schutzgut „Boden“ 

Im Plangebiet stehen Rendzinen und Parabraunerden aus Kalksteinzersatz und 
Lösslehm an. Die Bodenschätzung lautet überwiegend L 3 Lö 75/80 und kenn-
zeichnet die Böden als sehr ertragreiche Ackerböden. Diese Böden bleiben durch 
die Planung auch weiterhin als Ackerböden erhalten.  

Es ist kein Eingriff bezogen auf das Schutzgut „Boden“ zu erwarten. 
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Schutzgut „Wasser“ 

Oberflächengewässer befinden sich nicht im Gebiet. Das Plangebiet befindet sich 
nicht innerhalb eines Wasserschutzgebietes.  

Da der vorliegende Bebauungsplan keinen Eingriff hervorruft, sondern lediglich 
den bestehenden landwirtschaftlichen Betrieb sichert, kann ein Eingriff in das 
Schutzgut Wasser ausgeschlossen werden. Hinzu kommt, dass im Landschafts-
plan 2015 der Großen Kreisstadt Remseck am Neckar (Stand 09.11.2005) die 
Eingriffe in die Fläche im Falle einer Bebauung in den Bereich Wasser als gering 
eingestuft werden. 
 
Schutzgut „Mensch“ 

Das Areal „Hochberger Weg“ ist als intensiv landwirtschaftlich genutztes Gebiet 
eine ausgeräumte Ackerfläche mit vereinzelten Dauergrünlandflächen / Streu-
obstwiesen. Zudem ist das Plangebiet an drei Seiten von Bebauung umgeben. 
Das Gebiet hat daher keine Erholungsfunktion. 
Fuß- und Radwege bzw. Wirtschaftswege im und durch das Gebiet bleiben erhal-
ten. 
Der vorliegende Bebauungsplan dient der städtebaulichen Ordnung des nordöst-
lichen Siedlungsrandes und der Vermeidung von Konflikten zwischen Landwirt-
schaft und Wohnnutzung. Damit dient der Bebauungsplan insbesondere dem 
Schutzgut „Mensch“. 
 
Schutzgut „Kultur – und Sachgüter“ 

Sachgüter: Bestandsgebäude 

Im Geltungsbereich des vorliegenden Bebauungsplanes befindet sich ein land-
wirtschaftlicher Betrieb mit Pferde- und Rinderhaltung mit einem Wohnhaus, gro-
ßer Scheune, Fahrsilo und Bergehalle für Maschinen. Der Bestand wird im Zuge 
der Planung (Sondergebiet für die Landwirtschaft SO 1, SO 2 und SO 3) gesi-
chert.  

Es sind keine erheblichen Eingriffe für das Schutzgut „Sachgüter“ zu erwarten. 

Kulturgüter: Denkmalschutz 

Im Plangebiet liegt die archäologische Verdachtsfläche / Prüffall Denkmalliste: 
Vorgeschichtliche Siedlung sowie im direkten Umfeld die Kulturdenkmale gem. 
§ 2 DSchG: Urnenfelderzeitliche und Hallstattzeitliche Siedlung (westlich), römi-
scher Gutshof (östlich) und vorgeschichtliche Siedlung (südlich).  

Nach Aussage des Regierungspräsidiums Stuttgart – Landesamt für Denkmal-
pflege sollten von den genannten archäologischen Kulturdenkmalen/ Verdachts-
flächen vor allem zwei durch entsprechende Sondagen überprüft werden. Zu-
nächst wäre dies eine mutmaßliche vorgeschichtliche Siedlung im nördlichen 
Zentrum des Plangebietes. Von hier liegen Luftaufnahmen vor, die Verfärbungen 
im Ackerland zeigen, was auf möglich Gruben, Gräber oder Pfostenstellungen 
hinweisen. Ferner ist außerhalb des Plangebietes im Süden seit langem eine vor-
geschichtliche Siedlung bekannt, die bereits bei der Umsetzung des Plangebietes 
„Steige“ angetroffen wurde. Dieses Kulturdenkmal könnte nach Norden auch 
noch in das Plangebiet „Hochberger Weg“ hinein reichen. In beiden Fällen kann 
man nach Aussage des Regierungspräsidiums Stuttgart – Landesamt für Denk-
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malpflege nicht sagen, ob hier tatsächlich bedeutsame archäologische Kultur-
denkmale im Boden liegen. Zur Feststellung von Ausdehnung und Erhaltungszu-
stand wird vom Regierungspräsidiums Stuttgart – Landesamt für Denkmalpflege 
archäologische Prospektionen / Sondagen mit einem Bagger mit Grabenräum-
schaufel in Anwesenheit eines Mitarbeiters des Landesamts für Denkmalpflege 
empfohlen (vgl. Textteil, Hinweise B1 „Bodendenkmale“). 

Da der vorliegende Bebauungsplan dazu dient, den bestehenden landwirtschaftli-
chen Betrieb zu sichern, besteht keine Notwendigkeit eines Eingriffes in die Kul-
turdenkmale bzw. Prüffälle.  

Es sind keine Eingriffe in das Schutzgut „Kulturgüter“ zu erwarten. 

 
Alternativplanungen 

Der Bebauungsplan „Hochberger Weg“ nimmt insoweit nur auf, was im Außenbe-
reich ohnehin zulässig wäre, beschränkt jedoch die Außenbereichsnutzung auf 
die bestehende landwirtschaftliche Nutzung und schränkt auch sie im Hinblick auf 
die mögliche bauliche Erweiterungen ein um der im Flächennutzungsplan darge-
stellten zukünftigen Nutzung nicht entgegen zu stehen. Zudem dient er der Ver-
meidung von Konflikten zwischen Landwirtschaft und Wohnbebauung. 
Eine Alternativplanung ist daher nicht möglich. 
 
Vorgehensweise 

Zur Beurteilung der Schutzgüter wurden die vorhandenen Daten aus dem Land-
schaftsplan 2015 der Großen Kreisstadt Remseck am Neckar (Stand 09.11.2005), 
dem Regionalplan Verband Region Stuttgart (rechtswirksam seit 12.11.2012), der 
Internetseite der LUBW, des Klimaatlas Region Stuttgart des Verbands Region 
Stuttgart vom Mai 2008 sowie Informationen der Behörden und sonstiger Träger 
öffentlicher Belange gesammelt und zusammenfassend dargestellt. 
 
Landschaftsplan 

Im Landschaftsplan 2015 der Großen Kreisstadt Remseck am Neckar (Stand 
09.11.2005) ist der Geltungsbereich des vorliegenden einfachen Bebauungsplans 
als Wohnbaufläche sowie entlang der Landesstraße L 1140 als Grünfläche darge-
stellt.  
Hinzu kommt, dass die Bewertung des Eingriffs im Falle einer Bebauung (Wohn-
bebauung) als gering bis mittel eingestuft wird. Dabei werden die Eingriffe in Bo-
den, Klima sowie Landschaftsbild und Erholung als mittel und die Eingriffe in Ar-
ten und Lebensgemeinschaften sowie Wasser als gering eingestuft. Die Darstel-
lung als Wohnbaufläche und die Bewertung eines Eingriffs lassen darauf schlie-
ßen, dass es sich nicht um eine hochwertige Fläche handelt und die Funktionen 
Arten und Lebensgemeinschaften, Boden, Wasser, Klima sowie Landschaftsbild- 
und Erholung durch die Umsetzung dieses Bebauungsplans nicht stärker als bis-
her belastet werden.  
Dies bedeutet, dass durch den Bebauungsplan keine Änderungen im Umweltzu-
stand hervorgerufen werden. 
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Zusammenfassung 

Die Stadt Remseck am Neckar beabsichtigt für das Gebiet „Hochberger Weg“ ein 
Konzept zur Konfliktvermeidung zwischen Landwirtschaft und Siedlungsraum um-
zusetzen. Insbesondere dient diese Neuordnung dem Schutzgut Mensch.  
Es wurden die Umweltauswirkungen der Planung auf folgende Schutzgüter darge-
legt: 
- Tiere und Pflanzen 

- Landschaftsbild und Erholung 

- Luft und Klima 

- Boden 

- Wasser 

- Mensch 

- Kultur- und Sachgüter 

Aufgrund der vorgenommenen Bewertung kann das Gebiet als bestehende inten-
siv landwirtschaftliche Fläche mit einer geringen Bedeutung für die Schutzgüter 
charakterisiert werden. Im Gebiet befinden sich Kultur- und Sachgüter. Es wird 
aber weder in die Bestandsgebäude noch in die archäologischen Kulturdenkma-
len / Verdachtsflächen eingegriffen. 
 
Eingriff-/ Ausgleich 

Beim vorliegenden Bebauungsplan handelt es sich um einen Bebauungsplan im 
Außenbereich. Da kein Maß der baulichen Nutzung mit diesem Bebauungsplan 
festgesetzt wird und es sich somit um einen einfachen Bebauungsplan handelt, 
bleibt die Fläche weiterhin im Außenbereich.  
Gemäß § 21 Abs. 2 Satz 2 BNatSchG ist im Bebauungsplanverfahren keine Ein-
griffs-/Ausgleichsbilanzierung erforderlich, weil im Sinne des § 1a Abs. 3 Satz 5 
BauGB die Eingriffe auch ohne Bebauungsplan vorhanden oder zulässig sind. Der 
Ausgleich ist im Zuge der Baugenehmigung abzuarbeiten. 

6 Begründung zu den planungsrechtlichen Festset-
zungen 

A1 Art der baulichen Nutzung Sondergebiet für die Land-
wirtschaft (SO) 

Die Fläche dient der landwirtschaftlichen Nutzung und soll als solche gesichert 
werden.  
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A1.1 SO 1 – Sondergebiet für die Landwirtschaft: Landwirt-
schaftlicher Betrieb „Pferdehaltung und / oder Rinderhaltung“ 
Die gekennzeichnete Fläche sichert den Bestand und ermöglicht eine Erweiterung 
des landwirtschaftlichen Betriebes innerhalb der SO1-Fläche.   

A1.2 SO 2 – Sondergebiet für die Landwirtschaft: Landwirt-
schaftlicher Betrieb „keine Tierhaltung“ 
Die gekennzeichnete Fläche sichert den Bestand, ermöglicht eine Erweiterung 
des landwirtschaftlichen Betriebes im Rahmen der festgesetzten zulässigen Nut-
zung. Um sicherzustellen, dass auch durch diese Nutzung keine Nutzungskonflik-
te mit der bestehenden nachbarschaftlichen Wohnnutzung und der zukünftigen 
Siedlungsentwicklung entstehen, wird die immissionshaltigen landwirtschaftlichen 
Nutzung „Tierhaltung“ „siedlungsabgewandt“ , gemäß der tatsächlichen Nutzung 
festgesetzt.  

A1.3 SO 3 – Sondergebiet für die Landwirtschaft: „untergeord-
nete Nebenanlagen zulässig“ 
Die Fläche für die Landwirtschaft, auf denen untergeordnete Nebenanlagen zuläs-
sig sind, ist gedacht für typische landwirtschaftliche untergeordnete Nutzungen 
wie z. B. Unterstellmöglichkeiten für Maschinen, überdachte Lagerflächen u.s.w. 
Die Fläche für untergeordnete Nutzungen soll jedoch nicht durch baulich größere 
Gebäude in Anspruch genommen werden, daher sind hier die Nebenanlagen auf 
untergeordnete Nebenanlagen beschränkt und Stallgebäude, bauliche Anlagen in 
Form von Gebäuden zur Rinderhaltung, Reithalle oder reiterliche Anlagen in Form 
von Gebäuden ausgeschlossen. 

A1.4 SO 4 – Sondergebiet für die Landwirtschaft: von Bebau-
ung freizuhalten“ 
Die Festsetzung dient der Vermeidung von Konflikten zwischen Landwirtschaft 
und bestehender sowie geplanter Wohnbebauung. Die Fläche soll von Bebauung 
freigehalten werden, weil dadurch sichergestellt wird, dass keine, die Wohnnut-
zung beeinträchtigenden Immissionen entstehen.  

A2  Zu- und Abfahrtsverbote  

Die Zu-/Abfahrtsverbote dienen der Verkehrssicherheit und der Gewährleistung 
des Verkehrsflusses auf den Landesstraße. 

A3 Mit Leitungsrecht zu belastende Flächen 

Das eingetragene Leitungsrecht dient der Sicherung der dort vorhandenen Tele-
kommunikationsleitung. 
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7 Flächenbilanz 

Die geplanten Flächen innerhalb des 6,2 ha großen Plangebietes verteilen sich 
folgendermaßen: 
 

SO 1  – Sondergebiet für die Landwirtschaft:  
Landwirtschaftlicher Betrieb „Pferde- u.o. Rinderhaltung“   ca. 3.950 m² 
 

SO 2  – Sondergebiet für die Landwirtschaft:  ca. 1.210 m² 
Landwirtschaftlicher Betrieb „keine Tierhaltung“ 
 

SO 3 – Sondergebiet für die Landwirtschaft: ca. 4.230 m² 
„untergeordnete Nebenanlagen zulässig“ 
 

SO 4 – Sondergebiet für die Landwirtschaft: ca. ca.52.920 m² 
von Bebauung freizuhalten 

8 Bodenordnung / Folgeverfahren 

Für die Umsetzung der Planungskonzeption ist keine Bodenordnung notwendig. 
 
Remseck am Neckar, den …………………………………………… 
 
 
 
Karl-Heinz Schlumberger 
Oberbürgermeister 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hinweis: 
Nach Abschluss des Verfahrens wird dem Bebauungsplan eine zusammenfas-
sende Erklärung beigefügt. 
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